
927

(Tit NXXV De peculio Clericorum TDit XVI De testamentis
et Ultimis voluntatibus; Tit De SuCSessionibus ab Mte-
stato) eingehend der Reihenfolge der Kapitel beſprochen Dem ſoll eln
ritter .  TLei folgen, der das Erbrecht des Klerus Iun der Gegenwart zu De⸗
handeln hat Da der Verf Wé anderwärts mit größeren ehrenvollen
Arbeit engagiert iſt, wird dieſer Teil einige Zeit auf ſich varten
aſſen müſſen. Es iſt über die Art der Behandlung des Stoffes anderwärts  A  „„
ern ſehr abſprechendes Urteil gefällt worden, ehen weil ſich der Verfaſſer
einfach die Kapitelordnung der betreffenden Titel 90 Ich kann mich

Irteil nicht nur nicht anſchließen, ondern bin dem Verfaſſer gexrade
für dieſe Art der Behandlung ehr dankbar, eil ſie für die Einführung

e Dekretalenlektüre und die juridiſche Bewertung der einzelnen Kapitel
den kanoniſtiſchen Seminarien geradezu als muſtergiltig empfohlen werden

kann Welchen Wert das Dekretalenſtudium heute noch beanſpruchen darf
wird mnen elbſt daraus recht lar und iſt auch den Schülern gerade IM
An chluß hieran Er lar zu machen Der Verfaſſer verfügt über
Summe kanoniſtiſchen uriſti chen und hiſtoriſche iſſens und weiß mi er
Trihie zu arbeiten, daß von Seite zu Seite der Reſpekt vor ihm wächſt
—  — Literatur iſt M umfaſſendſter elſe herangezogen Nur E hat
der Verfaſſer überſehen erg M a8 Teſtament des Geiſtlichen, Mainz
1901 Anm.) Seinem Literaturverzeichnis Schluß varen zuweilen
genauere ngaben über Er cheinungsort und Zeit zu wünſchen Ich tehe
nich 0 dem Verfaſſer zu dieſer erſten Gabe erzlich zu gratulieren Aum

omehr, als äberall die gebührende Pietät die kirchliche Auktorität auch
da deutlich zu Tage * wo eln Wort der Kritik für angezeigt hält
Wir können voller Objektivität auch Mängel hervorheben; gründlicher
das Wiſſen und die Kenntnis der Dinge, zurückhaltender wird der
wahre Gelehrte ſein Ich ſtimme auch dieſen Partien den Ausführungen
des Verfaſſers öllig zu

Eichſtätt 0  we
14) uellen und For zur Savona

rola Von Prof Dr Joſ Schnitzer 108 S 8 München 1902
Lentner ſche Buchhandlung 12

Vorliegende Schrift bildet Nr. der Veröffentlichungen aus dem Kirchen—
hiſtoriſchen Seminar München und bringt die Aufzeichnungen zweier Zeit
geno En! des Bartolomeo Redditi und des Tommaſo Ginori eTr den be
rühmten Dominikaner von San Marco ne Einleitungen und Erläuterungen.
Die Mitteilungen waren eel den Proteſtanten zu zeigen, te unrecht
ſie hatten, den ernſten, anl katholiſchen Glauben feſthaltenden Mönch als
Vorläufer Luthers beim Lutherdenkmale orms und trotz der tigen
Schrift „Das Luthermonument zu Worms Iui Lichte der ahrhei (Mainz
1868 und anderer Darſtellungen neuerdings enſelben als ſolchen Iu der
vom ahre 1885 — 92 erneuten Wittenberger Schloßkirche paradieren zu
laſſen Aber derartige „Geſchichtslügen“ werden nicht aus der geſchafft
weil ES aAm guten illen und Vorausſetzungsloſigkeit fehlt

Linzer „Theol Quarta  rift 1903 60
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Andererſeits können die Aufzeichnungen das Bild nich ändern, welches
ſich ern prinzipienfeſter Katholik von dem kühnen Prediger macht Savona⸗
rola bar ſitttlich adellos und geno große Verehrung, aber ſein Weſen war

exzentriſch und ſeine Prophetenrolle angemaßt; zugleich 3og er eS vor, den
Weg der Geduld und des ehorſam auch unwürdige Vorſteher zu
verlaſſen und jeber den Weg der Gewalttätigkeit und der Empörung ein  —
zuſchlagen. In tragiſches Ende ward ſein Los

Anton ebRegensburg.
15) Rückblickaufdas katholiſche Ordensweſen Im Jahr⸗

hundert Von Otto 1 uns berger (Ergänzungshefte zu den
„Stimmen aus Maria⸗Laach“ Nr 792⁰ MIII 228 rei Br
1901 Herder'ſche Verlagshandlung. 3.— 3.60

Neſe neue Schrift des verdienten Herausgebers des Briefwechſels des
eligen Petrus Caniſius bildet eine ehr dankenswerte Bereicherung ſowohl
der atiſtiſchen Beſchreibung als der der Orden und Kongregationen
im abgelaufenen Jahrhundert.

Das E* Buch 1—47) iſt betitelt: „Zerſtör Uung katholiſchen Ordens-⸗
we ens im Jahrhundert.“ Es bietet außer einem kurzen Geſamtüberblicke
hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Notizen über die erluſte einzelner Orden und über die Ordens⸗
verfolgungen Jahr  E nach eN einzelnen Ländern, beginnend mit
den romaniſchen und verwandten Ländern, denen ſich die ſlaviſchen und lavi
deutſchen, ferner die deutſchen und deutſch⸗verwandten Länder anſchließen

45 zweite Buch (S —199 iſt überſchrieben: „Aufbau katholiſchen
Ordensweſens im Jahrhundert.“ Es behandelt: Die Wiederaufrichtung
älterer Orden; die Errichtung neuer Kongregationen in Europa und den außer  —
europäiſchen Ländern; die Ausgeſtaltung des Ordensweſens un einzelnen Ländern.
Hierauf folgt eine lehrreiche „Schlußbetrachtung“ 199—- 207) und ein ert:
volles 7*  amen  — und Sachverzeichnis“ 209 — 228).

Braunsberger hat, das Material für ſeine Arbeit zu gewinnen,
mehr als 250 Druckwerke, Qarunter ſehr umfangreiche und chwer zugängliche,
eingeſehen; eine beſonders reiche Fundgrube bilden (Ogl Seite V) das zweibändige
Werk des Unterzeichneten: „Die Orden und Kongregationen der katholiſchen Kirche“,
Paderborn 1896 und 1897 »neben Uchte der Verfaſſer manche Lücken, welche
die gedruckten Bücher nicht auszufüllen vermochten, durch briefliche Anfragen 3u
ergänzen. Beſondere Dienſte eiſtete ihm ene han  riftliche Stoffſammlung über  1*
das Ordensweſen im Jahrhundert, welche das Q.  V.  ahr 1880 in einem hol⸗
ländiſchen Hauſe des Jeſuitenordens entſtanden 3 ſein ſchein

Nur derjenige, welcher bereits auf dem ziemlich wenig bearbeiteten,
ſchwierigen Gebiete der kirchlichen Statiſtik tätig war, kann voll und
die Mühe ermeſſen, welche Braunsberger auf ſein chönes Buch verwenden
mußte. Verdient deshalb der El des Verfaſſers alle Anerkennung, ſo nicht
minder auch die Darſtellung elbſt Das Werk enthält keineswegs bloß trockene
Zahlen, ondern Hhildet eine anregende und ſpannende Lektüre für jedermann,
der ſich über die Leiden und Kämpfe, aber auch über die Erfolge der atho
liſchen Ordensgenoſſenſchaften orientieren will Es bildet zugleich auch eine
pologie des katholiſchen Ordensweſens. Der Verfaſſer ſelbſt ſchreibt
m dieſer Beziehung (S 199) „Kann aus der Geſchichte des jüngſt
verfloſſene Jahrhunderts überhaupt eine Lehre ziehen, ſo iſt eS dieſe, daß
eS ein aberwitziges Unterfangen ſei, den Ordensſtan ausroöotten zu wollen.


